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Landwirtschaft Bern-Mittelland – Jahresbericht 2025  

Sollen die Strukturen beim Berner Bauern Verband (BEBV) angepasst werden oder nicht? 
Soll der grosse Vorstand abgeschafft werden oder belassen wir alles beim Alten? Braucht es 
eine Reform? Mit diesen Fragen starteten wir vom Verein Landwirtschat Bern-Mittelland 
(LBM) in das Jahr 2025. Wir nahmen die Fragen ernst und erkundigten uns in den Teilregio-
nen. Deren Ansichten diskutierten wir wiederum in unserem Vorstand. Und, wie könnte es 
auch anders sein, die Meinungen gingen auseinander. Mehrheitlich wurde es begrüsst, den 
Berner Bauern Verband zu reformieren, seine Strukturen zu verschlanken und die Fachkom-
missionen zu stärken. Es gab aber auch Bedenken. Führt diese Reform dazu, dass der Ver-
band die Bindung zur Basis verliert? Kommen mit der Reform eine Mehrbelastung auf die 
Teilregionen, auf die Einzelpersonen und damit auch auf den LBM zu? Dies waren wohl die 
beiden Fragen, welche Bedenken auslösten. Wir als LBM-Vorstand nahmen die Bedenken 
ernst, diskutierten sie aus und fassten schlussendlich die Ja-Parole. Ja, wir sind der Mei-
nung, dass sich der BEBV weiterentwickeln muss. Ja wir unterstützen die Reform. Entspre-
chend gespannt waren wir auf die Mitgliederversammlung in Kirchberg. Auch dort wurde 
ausgiebig diskutiert und die Reform schlussendlich grossmehrheitlich angenommen. Für den 
LBM hiess es nun, abwarten, was alles neu auf uns zu kommt. Für mich persönlich bedeutet 
es, dass ich nun als LBM-Präsident Einsitz im BEBV-Vorstand nehmen und Daniel Zaugg, 
unser Vizepräsident mein Suppleant, sprich mein Vertreter sein wird. Und so sind wir auf der 
Zeitachse schon im April 2025 angekommen. Zwischenzeitlich, sprich am 5. März fand aber 
auch noch die LBM-Hauptversammlung in der Landi in Konolfingen statt. Sie war sehr gut 
besucht, was wohl weniger an der Wahl des neuen Präsidenten als viel mehr am Podium un-
ter dem Titel «AP 2030 – Chaos oder Lösungen» lag. Beteiligt am Podium unter der Leitung 
von Schweizer Bauer Chefredaktor Daniel Salzmann waren Bauernprotestler Urs Hasleba-
cher, BEBV-Präsident Jürg Iseli und SBV-Direktor Martin Rufer.  

Im LBM-Vorstand macht uns die finanzielle Situation Sorgen. Wir kämpfen mit einem Kapital-
verzehr, der insbesondere durch Aktivitäten für den Kampf gegen landwirtschaftsfeindliche 
Volksinitiativen begründet ist. In einer Krisensitzung im kleinen Rahmen gingen wir der Sa-
che auf den Grund und suchten nach Lösungen. Klar ist: Kriegen wir nicht einen höheren 
Beitrag des BEBVs müssen wir den Gürtel enger schnallen. Wir entschieden, nur noch Leis-
tungen im Auftrag des BEBV zu erbringen, wenn diese gefordert und bezahlt werden. Weiter 
wollen wir die Kosten bei uns so tief wie möglich halten, sprich nur ein Minimum an Sitzun-
gen abhalten. Was wir aber nicht wollen, ist weniger Geld an unsere Teilregionen weiterge-
ben. Wir sind auch mit dem BEBV in Kontakt, um für uns eine aus unserer Sicht angemes-
sene Entschädigung zu erwirken. Dies im Wissen, dass im Kanton Bern eine beachtliche An-
zahl Betriebe den Beitrag des Berner Bauern Verbands nicht bezahlt, gleichzeitig aber der 
BEBV für sie den Beitrag des Schweizerischen Bauernverbands berappen muss. Dies stellt 
den BEBV vor grosse finanzielle Herausforderungen. Auch hier werden wir vom LBM mitar-
beiten, uns einbringen und aktiv sein, um diese Situation zu verbessern. Bereits aktiv an der 
Strategie des BEBVs haben wir mitgearbeitet. Dies in Form einer Priorisierung von Massnah-
men, welche der Bauernverband ergreifen soll. Die Ansichten gingen auch hier weit ausei-
nander. Schlussendlich hat sich der BEBV aber auf eine Handvoll zentrale Massnahmen ge-
einigt. Eine davon ist, der Anteil an Mitgliedschaften zu erhöhen. 

Es stellt sich auch auf unsere Stufe die Frage, ob die aktuellen Strukturen noch zeitgemäss 
sind. Ob es auch Reformen bedürfte? Und so hat sich jedes einzelne Vorstandsmitglied Zeit 
genommen, sich mit dem Sinn und Zweck des LBMs auseinanderzusetzen. Schlussendlich 
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haben wir die verschiedenen Ansichten zusammengetragen und diskutiert. Dies mit dem Re-
sultat, dass alles, bis auf Weiteres bleibt, wie es ist.  

Und dann kam das Highlight des LBM-Jahres. Der Sommeranlass, der am 3. Juni in Kirchlin-
dach bei der Tierhaltergemeinschaft Walther stattfand. Der Anlass, organisiert vom landwirt-
schaftlichen Verein Region Grauholz, thematisierte die Trockenheitsversicherung im Acker-
bau und bot Einblick in die Eierproduktion. Es war ein gelungener, gutbesuchter Anlass und 
die Rückmeldungen waren durchwegs positiv. 

In Zusammenarbeit mit dem INFORAMA und den Teilregionen Konolfingen und Gantrisch 
wurden im Juni zwei Flurbegehungen zum Thema «Neue Infos Pflanzenschutz» durchge-
führt. Die Anlässe waren gut besucht. Bei der Teilregion Bern-West, drehte sich an ihrem 
Sommeranlass alles um die Bienenhaltung. 

Wir wollen auch vernetzt sein und frühzeitig an Informationen kommen und mitreden. Des-
halb tauschten wir uns mit der Regionalkonferenz Bern-Mittelland aus. Diese will das Fahr-
radwegnetz überprüfen und erweitern. Ich entschloss mich in der entsprechenden Arbeits-
gruppe Einsitz zu nehmen um die Anliegen der Bauern einfliessen lassen zu können.   

Thema war bei uns auch die Vegan-Initiative. Diese ist aus landwirtschaftlicher, aber auch 
gesellschaftspolitischer Optik klar abzulehnen. Der Bauernverband will hier eine neue Strate-
gie fahren. Anstelle von vielen kleinen Plakaten, sollen deutlich weniger dafür grössere Pla-
kate aufgestellt werden. Und dies an strategisch entscheidenden Orten. Sprich dort, wo sie 
viele Personen sehen. Also etwa an stark befahrenen Durchgangsstrassen. Wir beauftragten 
unsere Teilregionen diese Standorte zu definieren und sie zu melden. Sehr wahrscheinlich 
kommt die Initiative im September zur Abstimmung. Das bedeutet, dass diese Plakate im Au-
gust aufgestellt werden müssen. Diesen Part übernehmen die Teilregionen.  

Ein Tiefpunkt war der unerwartete Tod unseres geschätzten Vorstandsmitgliedes Urs Berger. 
Wir sprechen an dieser Stelle seinen Hinterbliebenen noch einmal unser tiefstes Beileid aus. 
Nicht nur Urs, sondern auch weitere LBM-Mitglieder waren von Schicksalsschlägen betrof-
fen. Auch ihnen gehört unser Mitgefühl.  

Was steht im Jahr 2026 an?  Auch wir im LBM müssen uns weiter Gedanken über unsere 
Zukunft machen und offen sein für Neues. Beanspruchen wird uns sicher auch der Abstim-
mungskampf gegen die Vegan-Initiative. Fahnen haben wir hier und wir bitten euch, solche 
mit nach Hause zu nehmen und sie an euren Häuser anzubringen. Dauerthema sind die 
Nichtmitglieder. Einerseits berappen die Mitglieder ihren Fehlbetrag beim Schweizerischen 
Bauernverband und andererseits sind sie Trittbrettfahrer. So profitieren sie etwa auch, dass 
der Verband den Abstimmungskampf gegen die unsäglichen Initiativen führt, sie bei der Ag-
rarpolitik einbringt und etwa für einen angemessenen Grenzschutz kämpft. Und wie wichtig 
der Grenzschutz ist, zeigt sich an der aktuellen Situation auf dem Milchmarkt deutlich. Helft 
uns daher mit, Nichtmitglieder zu informieren und sie zu ermuntern Mitglied beim BEBV zu 
werden. 
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